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276 OIE BERNER WOCHE

* fjcvnirtitii (Otto
Am 30. Januar 1942 verstarb in Bern nach

jahrelangem Leiden Herr Hermann Otto
Kipfer. Der Verstorbene" wurde am 11. Sep-
tember 1876 geboren und besuchte später die
Schulen von Bern und La Chaux-de-Fonds.
Nach Abschluss derselben erlernte er in Genf
den kaufmännischen Beruf. In der Rhonestadt
verbrachte er einige frohe Jahre, auch betätigte
er sich sehr aktiv als geschätztes Mitglied im
dortigen Turnverein. Im Januar 1902 ver-
ehelichte er sich und zog gleichzeitig nach
Bern, wo er von nun an einen Posten in der
Bundesverwaltung bekleidete. Doch 1913 he-
fiel ihn ein schweres Nervenleiden, das ihn
zwang aus dem Bundesdienst auszutreten.
Nach einer längeren Erholungszeit trat er
1914 wieder in den Bundesdienst ein, rnusste
aber 1923 seinen Posten wegen seinem alten
Leiden wiederum aufgeben. Erst, im Jahre
1939 unterzog er sieh einer Operation, .die

Scheinbar einen äusserst günstigen Erfolg
zeitigte und ihn von seinem alten Leiden be-
freite. Er schien von da an geheilt und be-
kleidete bald wieder einen Posten als geschätz-
1er Mitarbeiter bei der kantonalen Zentral-
stelle für Kriegswirtschaft.

Ganz unerwartet wurde er im Dezember
1941 wieder krank und erholte sieb diesmal
leider nicht wieder. Nach 40jähriger Ehe
starb er Ende Januar, tief betrauert von
seinen Angehörigen. Herr Kipfer gehörte, zu
den Stillen unter uns, doch wer ihn kannte,
lernte ihn bald als hochwertigen Mitbürger
schätzen. Ehre seinem Andenken.

* 3of. Äiitti*-froirntto«wtlcr
Ais 16 jähriger Jüngling kam der verstorbene

Jos. Küng 1875 aus dem Aargau nach Bern
und trat in die damalige Kolonialhandlung
Häberli &' Benninger an der Neuengasse in die
Lehre, woselbst er sich zum tüchtigen Mit-
arbeiter und Reisenden entwickelte. Als sich
die Firma später in Roth & Co. umwandelte,
blieb er weiter in dieser neuen Firma iri Stel-
hing. Schon in jungen Jahren erwarb er sich
dank seines Fleisses und nie versagenden
Energie die Mitteilhaberschaft dieses früher
sehr bekannten Kolonial-Engros-Geschäftes.
Er lebte nur seiner recht zahlreichen Familie
und seinem Geschäft. Sein eiserner Wille und
sein Tatendrang hiessen ihn im Jahre 1904
seine eigene Firma gründen, die er mit dem
Heranwachsest seiner beiden tüchtigen Söhne
und Mitarbeiter später unter der heutigen
Firma J. Küng A Co. weiterführte. Joseph

Küng war ein wirklicher ,,self-mademan", der
es von kleinen Anfängen zum Inhaber einer
der bedeutendsten Kolonialgrosshandlungen der
Schweiz gebracht hat, der er später auch
andere Branchen angliederte. Vor einigen
Jahren, als er glaubte, sich endgültig vom
Geschäft zurückziehen und es seinen beiden
Söhnen, überlassen zu können, verschied leider
allzufrüh der ältere Sohn Walter. Schon als
betagter Siebziger rnusste er sich erneut und
mit verdoppelter Energie wieder dem Geschäft
widmen. Erst im Sommer 1940 zog er sich

ganz vom Geschäftslebcn zurück. Ein allzu-
kurzer Lehensahend wurde vor einem Jahre
Sfetrübt durch den tragischen Unfall, der ihm
seine treue Lebensgefährtin entriss. Dieser
herbe Verlust, hat an dem so zähen Lehensmark
des Verstorbenen gezehrt. Mit Joseph Küng
ist ein vorbildlicher Mann und Bürger von uns
gegangen, der so manchen Jüngling zum tüch-
t igen Kaufmann herangezogen hat. Er bleibt
ihnen allen ein unvergessliches und leuchtendes

er jede ungesunde Rekordsucht '

ver®;
Gerecht, streng, aber voller Güte, so warihr Lehrer und Erzieher, ihr väterlicher Freu
dem sie ihr Vertrauen schenkten und roit de®

Beispiel. Auch war Herr J. Küng während
einiger Jahre Mitglied der Vormundschafts-
beliörde. Der Geist des Verstorbenen aber
wird weiter und unverändert wirken in dem
von ihm gegründeten Werk. iL VF.

* 3«holt ItliiUnter
Am 4. März nahm eine ausserordentlich

grosse Trauergemeinde Abschied von Herrn
Jakob Müllener, gewesener Oberlehrer der
Kirchenfeldschule in Bern. Mit ihm hat, ein
Mann allerbester Prägung .das Zeitliche ge-
segnet, der es vollauf verdient, dass die Oeffent-
lichkeit ehrend seiner gedenkt.

Als junger Lehrer wirkte Jakob Müllener
11 Jahre in der Gemeinde Wohlen. Im Jahre
1899 wurde er nach Bern an die Primarschule
Mittlere Stadt gewählt und übernahm 1909
als Oberlehrer die Leitung der Kirchenfeld-
schule.

Vor vier Jahren war er infolge Erreichens
der Altersgrenze nach 49% Dienstjahren von
seiner Lehrtätigkeit zurückgetreten. Mit ihm
hat eine der markantesten Lehrerpersönlieh-
keiten unsere Berner Schule verlassen. Wäh-
rend 30 Jahren führte er die Kriabenoberklasse
und hat es meisterhaft verstanden, seinen
Schülern das nötige Rüstzeug für ihr späteres
Fortkommen mitzugeben. Er hat mit, ihnen
geturnt, immer als einer ihrer jüngsten, er
ist mit ihnen geschwommen und hat ihnen auf
Wanderungen unser schönes Vaterland gezeigt,
das er mit ganzer Seele liebte. In kamerad-
schaftlichem Geiste verstand er. seine Schüler
zu tüchtigen Leistungen anzuspornen, wobei

iie verbunden blieben weit über die Schub,
hinaus. ^

Volle 29 Jahre leitete er als Oberlehrer d'
Geschicke der Kirchenfeldschule. Er volf

brachte dies auf eine Art und Weise, die ih
nicht nur den Dank aller zunächst Beteiligte
sicherte, sondern auch die rückhaltlose Aue
kennung seiner Behörden; denn er war der

Lehrerschaft ein unwandelbar treuer Ko!W,
und der Schule ein vorbildlicher Leiter. p,
war hei ihm nie das Amt, das ihm das Gewicht
seiner Autorität verlieh: es war immer seine

charakterfeste Persönlichkeit, sein gradlinig
vornehmes Wesen, dem sich die verschieden!

artigen Geister, wie sie ein umfangreiche,
Lehrkörper stets aufweist, immer bereitwillig
fügten. Denn jeder war überzeugt: Es »ah

für ihn nur eine leitende Idee, die seiner Tätb-
keit je und je die Richtung wies: Das Wohl

der ihm anvertrauten Schule. Dafür setzte

er sich mit all seinen geistigen und körperlichen
Kräften restlos ein, und darin ruhte das lieber-

zeugende seines Wirkens und Wollens. Und

dadurch erreichte er an seiner Schule das,«
imerlässlich ist zu einer erspriessliehen Ge-

meinschaftsarbeit: Eine vorbildliche Einheit-

lichkeit in den Bestrebungen der öffentlichen

Lehrtätigkeit und ein erquickend gutes Ein-

vernehmen unter dem Lehrkörper, wie es jeder

Lehranstalt zu wünschen wäre. Das war sein

Lebenswerk, und jeder, der in die Scliulverhält-
uisse Einblick hat, weiss, dass ihm damit

«las höchste Loh gespendet ist. Schulkommis-

sion, Lehrerschaft und Kirchenfeldschule dan-

ken ihm aus vollem Herzen für sein Wirken

und sein Werk.
Sein Geist möge der Schule erhalten bleiben,

Richtschnur bleibe sein goldlauteres mann-

haftes Wesen, Vorbild sein Schaffen und Ihr-

ken an der Jugend und unveränderlichsem

guter F.influss als Kollege und Freund.

Neben seiner grossen Arbeit für die Schult

fand er immer wieder Zeit, seine Kräfte auch

der Oeffentliehkeit zur Verfügung zu stellen

Viele Jahre hat er im Armenwesen gearbeitet,

jahrzehntelang diente er dem Feuerwehr*«»
zu Stadt und Land, und hei der Organisation

des passiven Luftschutzes stand er in let

vordem Reihen.
Iri den kalten Tagen des letzten Monats

stellte er sich der Durchführung der Metall-

Sammlung zur Verfügung. Hier zog er sieh e«

Erkältung zu, die sein allzufrühes Hinscheiden

bewirkte. Damit hat er sich der Allgemeinheit

geopfert und starb im Dienst für sein Vater

land.

27ê> oie scnnek

4. Hermann Otto inpfer
^Vm 30. .luuour 1912 verstarb in Kern nueb

jabrelangem I.eideu Herr 11 urmaou Otto
Kicker. Der Verstorbene^wurde ain 11. Le»>-

tember 187l> geboren und besuebte später 61«
Lebulon von Lern und I.» <lbaux-<ie-Lnnd».
I^uob /Vbsì'.bluss derselben erlernte e»' j,, c.ent
den baulmànnisâen ZZsrut. In 6«« Mianesìsdì
verbiuebte «r einiße krolie .labre, uneb !>etütißte
er siel) sel)r aktiv aïs ßesebütxtes .llitßlied i»n

dortiße)) 3'urn verein. lin dunuur 1902 ver-
ebeliebte er sieb und xoß ßleiebxeitiß nueb
Kern, wo er von nun un einen kosten in <1 er
Ilundesverwaltung bekleidete. Iloeb 1913 be-
kiel ibn ein sebweres I^erx enleiden, dus ilni
xwunß aus <1ein Kundesdienst uìisxutreten.
l^ueb einer lungeren krbolunßsxeit lrut er
1911 wieder in den Kundesdienst ein, musste
ubei- 1923 «einen kosten weßen seinein ullen
beiden wiederum sulgâen. Lrst im .labre
1939 oiileixoß er siel) eioln- Dperution. die

selieinl»!,,- eiiu'n i»osseist ß»> »isl »ßl'i» kibdß
xeilißte und il»n von seinem alter» l.eiden be^
kreiìe. kr seinen von du un ßebeilt und be-
kleidete bulcl wieder einen Kosten als ßescl)ütx-
fer lVliturbeiter bei der kantonalen ^entruk
stell« kür Kriegswirtscbakt.

(iu n/. unerwartet wurde er im 1)exeml)er
1911 wieder ici-unk und erbölte sie!) diesmal
loidsr niât wieder. ?Isvk Wjüliriger Lko
»tarl» «r Lnde ànnar, tiek detrsnert von
seinen Vngebnrigen. llerr Xipker gäörtv xu
6en Ztillen unter uns, doeb wo« itm kannte,
lernte ibn bald als kookwertigen Mitbürger
sebätxen. kbre seinem Andenke?».

^ Zos. Kiing-Frommemviler
^V!s Ibjüluißer dürißlinß kam der verstorbene

dos. lvünß 1875 uns dem ^Vurßuo nueb kern
und trat in die dumuliße lvoloniulbundlunß
Uädvrli âc Lenninger sn 6er Neuengesso in 6io
l.sbre, woselbst er sieb sum tiiâtigon Nit-
urbeiter und keisenden entwiekelte. iVls sieb
die kirmu später in kotb ^ Ko. umwundelte,
blieb er weiter in dieser neuen kirmu in Ltel-
lunß. Lebon in jungen du inen erwurb er siel)
dank seines kleisses und nie versüßenden
knerßie die iVlitteilbubersebukt dieses lrütier
sebr Ixdiunnten Koloniul-knßros-desebüftes.
kr lebte nur seiner reebt xublreielien kun)ilie
ni>6 seinem (lesâiikt. Lein eiserner IVillv ui>6
sein 'I'nten6rnnF biessvn ibn im Iniire 19vi
seine eigene kirmu ßründen, die er mif dem
Ilvrnnwsâson »einer bei6on Mâtixe» 8öl»ae
NI>6 Nitnrlieiter spntor unter 6er koutixv»
b'irmu d. ivünß (u>. weiteri'üilrte. doses>b

lvünß wur ein wirblieber ,,8elk-mudemunder
es von kleinen ^nt'önxen ?.»m Inbnber einer
6erbecleuteinisten kînioni»Ixr«»»!»sn6Iunxen6er
Aebwei?. xebrnebt bnt, <ler er »pütor nuel,
gn6«re llrnneken nnAlie6erte> Vor einigen
6nbren, nls er ^Inubte, sieb en6AÜIti<!! vom
(iescknst i-urüekxieben uncl es seinen bei6en
Löbnen üiierlussen xu bönnen, versebied leider
nllr.ulrük 6er ältere 8,à Welter. Lebon nls
betußfer Aiebxißo»' musste er sieb erneut, und
mit. verdoppelter knerßie wieder dem ldesebüff
widmen, krst im Sommer 19^,0 xoß er sieb

xnmi vom (l'eîâLktsleben ?.urüek. Lin »Ur.u-
burxer l^ebensubeild wurile v<»i- einem dullre
getrübt, dure!) den trußiseben bnfuli, der ibm
seine trelie l^ebensßefübrtin enfriss. kieser
berbe Veilu^t list nn 6em so ?.öben l.ebensmnrk
des Verstorbene») ßexebrt.. >lit dosepb lvünß
ist sin vorluldlieboi' Nonn un6 Hür^er von uns
ßeßunßen, der so muneben dünßtinß xum tüeb-
tißen Xuutmunn berunße/oße)) but. kr l»leibt
ibnen üben ein unver^esslieiies und ieuebteixies

er j«6o unFesunrle Nekor6suobt '

(dereebt, strenß, über voller (lüte, «o w»?ibr l.ebrer un6 lZrr.ieber, ibr vötorlicber krx», /
6om sie ibr Vertrauen sebenkton unä äeiy

Keispiel. ^liel» wur iierr d. kiznß wiiluentl
einiger dubre Nitßlied der Vormundsebukts-
bebörde. Der (deist des Verstorbenen über
wi»d weiter und unvermindert wirken in dem
von ibm ßeßlündoten Werk. /?. 11.

4> Jakot» MMener
uVm (i. IVlürx. nubm eine uusserordentlieb

grosse bruuerßemeinde ^bsebied von Herrn
dukob .Xlnllener, gewesener Oberlebrer der
XirebenkeI6scbni« in Lern. Nit ibm bat ein
Uann alleibester ?r«KunA 6as /.eitlielu» A0-
seßnet, der es volluul' verdient, dass die Oet'kent-
liebkeit ebrend seiner ßedenkt.

^ls junßer kebrer wirkte dukob lVlüIlener
11 Isbro in 6er <6emein6s VVoblen. Im .lilbre
1899 wurde er uueb keru un die krimarsebule
Nittlere Ltudt ßewüblt und übernubm 1909
als Odorlkbrsr 6ie I.eitun» 6er Xirebenlel6-
sebule.

Vor vier 6obren war er inkolz« Lrreiebens
der /Vltersßrenxe nueb ^9^ kienstjubrvn von
seiner Kebrtütißkeit xurüekßetreten. Nit ibm
bat eine 6er markantesten bebrsrpersönlieb-
keiten unsere kerner Lebule verlassen. VVüb-
rend 30 dubren kübrte er die knubenobvrklusse
nnd but es meisterbukt verstunden, seine»»
Hebülern das nötiße küstxeuß kür ibr späteres
Fortkommen mit^uxeben. Lr bat mit, ibnen
xeturnt, immer als einer ibrer jüngsten, er
ist mit. ibne») ßesebwommen und bat ibnen uul
>Van6erunAvn unser sebönes Vster!an6 KS2«ixt,
das er »nit ßunxer 8eeie liebte. In Kamerad-
sebaktliekem (leiste verstan6 er seine Lebüler
XU tüebtißeu I.eistunßen unxuspornen, wobei

ue verbun6on blieben weit über 6ie 8ol>ub.
llinuus.

Volle 29 .labre leitete er als vbsrlàer,i
tlssebioke 6er I<irokenkeI6sebi6e. br
braebte 6iss auk eine Vrt un6 Weise, (lie àniât nur 6en Dank aller »uaSäst keteili^e
sioberte, san6ern aucb 6ie rüekbsltlese à>er.
kenuunß seiner kebörden: denn er wgi àx
I.elirersebakt ein unwandelbar treuer
uu6 6er Lcbuls ein vorbildlieker I.eiter. x.
war bei ibm nie (las àtt, 6as ibm 6->s L««iM
seiner Autorität verlieli: es war immer àânrskterkeste Lersnnliobkeit, sein zr»<iliv»«'
vornebmes Wesen, 6em sieb 6ie vênekià
artigen (leister, wie sie ein uinkavàà
I.ebrkörj>er stets aukweist, immer kereiwilli,
küßten. Ken») jeder wur überxeußt: bs ^
lür ibn nur eine leitende Idee, die seiner l'U».
keit je und je die Liebtuns wies: Das UM
6er ibm anvertrauten Lebule. Oakür seU,
er sieb mit all seinen AeisttAe» und korperlià»
lvraklvn restlos ein, und darin rubto das l?à
/.endende seines Wirkens und Wollens. b»j
dad ureb erroiebte er an «einer Leluile 6az, «
»»nerlüsslieb ist xu einer er8prie8siià») Ox.

»neinsebuktsurbeit: kine vorbildliebe kiàiì-
üekkeit in den IZvstreb»n-ren der vlkentlià
l.ebrt.ütißkeit und ein ei«p»iekend ßutes L!n-

vei nebmen unter dem kebrkörper, wie es jeà
kebrunstult xu wü nsel)en wäre. Ku8 war sein

l.ebenswerk, und jeder, der in die Lebulvsrlâ
uisse IZinbliek bat, weiss, dass ibm àit
'lus böebste kob ßespendet ist. LebulknmiM
sion, l^ebrersebukt und Xirebenkeldsebule à-
I<en ibm aus vollem Ilerxen kür sein IVià
mxl sein Werk.

Lein (leist möße der Lobule erl»ulten blàn,
kiebtseb))nr bleibe sein ßoldlauteres MSN-

I)uktes Wesen, Vorbild sein Lebukken und N
I<en an der dußend nnd rinveründerbed à
^uter Linkluss als Xolie-re und Lreuncl.

?l«ben seiner grossen Vrbsit lür die 8ài»
(and er immer wieder Xsit, seine Xriikte «t
der Oekkentlicdìkeit xur Verküßunß xu stà
Viele .labre bat er im àmsnwesen gewckM
jabrxântelanZ diente er dem Leuerwelir«»
XU Ltudt und kund, )»nd bei der Oi'ßsnisatiW

dos passiven l.uktsebut?.es stand er in à»

vordern keiben.
In den kalten "I'ußen des letxten .IlomI^

stellte er sieb der Durebkübrunß der AleisII

Sammlung xur Verlügung. liier xog er sicli e«

krkültunß xu, die sein ullxukrübes kinsrlieià
bewirkte, kumit bat er sieb der.^llßemkinliä
geopkort und starb im Oienst kür sein l'à
land.
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„„ossen, einem
Jjncm treuen Freund.

ï>er „Srijiurtub"

In Muri bei Bern verschied an einem Her/.-
leiden der ehemalige Direktor der Landwirt"
schaftlichcri Schule Schwand, Herr Walter
Schneider, im Alter von 64 Jahren. Was er
als Leiter und Lehrer dieser Schule an Fach-
Wissenschaften und moralischen Werten einer
pzen Generation junger Landwirte und
Irinnen, gegeben hat, wird noch in der
Zpft reiche Früchte tragen. Als Präsident
dffOekonomiscben und Gemeinnützigen Ge-
Alraft des Kantons Born, der Bernischen
Winterhilfe, des Familienschutzes, in letztorm
namentlich auf dem Gebiete der Volksversiche-
ran», hat er unschätzbare Arbeit geleistet. Zur
Trauerfeier im Krematorium des Bremgarten-
friedhofcs fanden sich die prominentesten Ver-
toter des schweizerischen Bauerntums ein.

Nach der geistlichen Abdankung des Herrn
Pfarrer Römer, Muri, sprachen die Herren
Pfarrer - Hämmer] i, Heimiswil, der die Ver-
dienste des Verstorbenen im Rahmen der
Oekonomischen und Gemeinnützigen Gesell-
schaff besonders ehrte, Herr Regierungsrat
Stähli, der aus der Fülle der brieflichen Bei-
leidsbezeugungen einen letzten Gruss der
Bäuerinnen vorlas, sowie Herr Prof. Dr.
Bluntschli. Studenten der Karolingia Zürich
und der Zähringia Bern hielten am Sarge die
Ehrenwache und entboten mit ihren Fahnen
den letzten Gruss. Die überaus zahlreiche
Trauerversammlung bekundete die Ehrung,
die Herr Walter Schneider persönlich und
durch seine reiche Tätigkeit in weitesten Krei-
sen geiioss. L.

* litnjer ijattö jtyridttt
nlt $rri$k<»mroatti>«uit itt

Heute Montag nachmittag 5 Uhr ist nach
längerer schwerer Krankheit Major Hans.
.S/nckfl im Alter von 71% Jahren sanft einge-
schlafen. Sein Heimgang reisst in weiten Krei-
sen eine grosse Lücke. In Thun, und man
kann sagen im ganzen Berner Oberland, war
der liehe Verstorbene eine populäre, hoch-
geachtete Persönlichkeit. An seiner Bahre
trauern mit silier Familie viele Freunde und
Bekannte in allen Schichten der Bevölkerung.

In jungen Jahren war Herr Spichti Lehrer
in Gerolfingeii und Täuffelen, und im letztern
Ort bekleidete er auch das Amt des Gemeinde-
Schreibers und Sektionschefs. IJeberall und
unentwegt war er ein überzeugter und eifriger
Staatsbürger und jederzeit bereit, sich in der
Öffentlichkeit zu betätigen. Im Seeland war
er Initiant der Gründung eines Lehrervereins,
und ein grosses Verdienst erwarb er sich in
Täuffelen bei der Wasser- und Lichtversorgung.
Tatkräftig wirkte er mit als Förderer der Biel-
Täuffelen-Iiisbahn.

Im Jahre 1916 kam der Verewigte nach
Thun, wo et- sich bald grosser Sympathien
erfreute. Bald machte er sich dem Lande
im Wehrwesen nützlich als Förderer des
Schiesswesens; viele Jahre war er Präsident
der Schlitzengesellschaft Thun und Obmann
des ,,Ryfflischiessens". An den öffentlichen
Angelegenheiten der Stadt Thun, die ihm zur
Heimat geworden war, nahm er ein ganzes
Interesse. Eine fruchtbringende Mitarbeit hat

ihm die freisinnig-demokratische Partei zu ver-
danken, in deren Vorstand er viele Jahre als
Vizepräsident amtete. Er vertrat sie oft als
Delegierter an kantonalen und schweizerischen
Tagungen. Seine Parteifreunde konnten ihn
noch in der letzten Versammlung vor der cid-
genössischen Abstimmung vom 25. Januar
dieses Jahres in ihrer Mitte sehen. In Thun
kam seine Schulamtsbildting der Stadt zugute,
indem er seit vielen Jahren und bis zuletzt
der Primarschulkommission als Präsident vor-
stand.

Seine menschenfreundliche Gesinnung führte
ihn in den Kreis gleichgesinnter Freunde, und
seit der Gründung der Freimaurerloge „Phö-
nix" im Jahre 1925 war er bis 1938 deren Vor-
sitzender. Sein Urheberwerk ist auch der
heute ausgeführte Bau eines Krematoriums
in Thun.

Major Hans Spichti war einer unserer wäg-
sten und besten Eidgenossen, und er galt all-
gemein als das Beispiel eines aufrechten Biir-
gers. Die Erinnerung an ihn wird noch lange
fortleben, und sein Andenken bleibt in hohen
Ehren! S.AÖ.
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^Walter Schneider
«It Zirrlrwr der ..Schwand"

I» àri bei Lern versebieâ an einem I

là örr eiiemaiige Direktor der Dandwirt.^
àltlicbcn Lekule Lobvvancl, Ilerr Wultec
àluieiler, im alter von .labren. Was er
à l^ilk'r und I^ekrer dieser Keknie an Daek-
mMnsellakten nod moral iseken VVertou einer
Men Doneration junger Dandwirte nnd
Uàuen gegelien lìaI, wird nocdl in tier
àikl reieke Drnekte tragen. /Vis Dräsideilt
àOàoiìomiseken nnd (lemeinnnt^igen De-
làlmkt 6es Ivuntons Lern, lier Lerniseben
lliiiterlulle, cles Lumiliensebntices, in let^term
mmentlieb unk <iem Lebivte der Vollcsversiobs-
mil», list er unsvbütxburs arbeit geleistet. 2ur
imàier im Krematorium 6es Lremxurten-
krieàokes kanden sieil ciie prominentesten Ver-
teeter cles seilweixeriseiien Danerntnms ein.

Dtarrer Döiller, V! n ri, s p raeil«! n die iierron
Dtarrer Iläminerli, lleimiswii, <ier tiie Ver-
clienste 6vs Verstorbenen im Lubmvn cler
Oekonomiseken und Delneinnnt/.igen Deseil-
sebukt kesontisr» ebrt«, Herr kìexierunxsrat
Ltübli, 6er aus <7er Lülle cier Irrieklieben Lei-
leidskexenglingell einen let/.ten (diuss der
Dänerinilen vorlas, sowie Herr Drol'. Dr.
Lluntsebli. Ltuclenten clsr karaliiixi» ?.üricl>
>m<7 cler /.übrinxui Kern bielten am Lurxe ciie
Dkrei»wa«dle nlìd elltkoten mit iilren Daknen
>ien letzten Ilruss. Oie überari« üublreiebe
k'ralierversanlmlllng kekundete die Dkrung,
«lie ll err Welter Lcbneiàer personlieb nncì
dureil seine reieke d'ätigkeit in weitesten Drei-
sen genoss. D.

G Major Hans Spîchti
alt Kreiskommandant in Thn«

Leute Nontax »aokmittax 5 llbr ist naeb
innrerer sellwerer ivrailkkeit Xiajor il ans.

im alter von 77 l/^ 'kakrrn sankt einxe-
seillaken. Kein lleimgang reisst iil weiten lvrei-
sen eine grosse Dnedce. !n ddlun, nn«t mail
!<ailu soweit im ganzen ferner liK^riand, war
der üeke Verstorli<!ne eine posillläre, iioell-
geaelliete i^ersönlieilkeit. ^n seiller Daivre
tinliern illii siiler I'nmille viele i'rennlie nn<!
Delve nute in nllen Keiiiellten der lievöll<erlm^.

in jnn^en .lullren wsr Derr Kpieilti i.eilrer
in (ieroilin^en iln^l l'ünkkelen, nn«.i im let/.terr»
()r! ilekieniete er nlleîi (ins >Vmt <ies (lerneincie-
sein'eiilers nini Kel<tionselleks. i'ei»ernll nn«!

nneiltwe^t wnr er eill nller/.en^ler nnâ eitriger
Ktnntsl)ür^er nnd >ec!er/.eit i>ereit, sie!» in (ter
Olienllieillceit Z5N i>etöti^ei». im Keeinnd wni
er Initiant <ier Driintinn^ eines Detlrervereills.
nn(i ein grosses Verciienst erwart er sie.tl in
l'änsseteil i>ei <ier Wasser- nnci Dieiltversor^nilL?.
I'attirästit? wirkte er mit als vorderer <i( r siiel
I'änt'kelen-Ins^atln.

lnl .iailre 19t6 !<am der Verewigt!' naeli
^illiil, wo er sioil i>al(l ^os^er Kvmpattnen
erkrelite. iZald maeilte er sieil dem l^andk>
im VVeinwesen nnt/.iiell als i'örderer des
Leiliesswesens: viele .iailre war er ?räsidenl
der Keillit'/.en^esellsei^akt d'llnn liild Oinnailll
des ,,I^.vkl'Iiseiliessens". ^Xn den ökl'entlielten
^XnAeie^enlleiten der Ltadt l'ilnn, die ilnn /.n,
Heimat geworden war, nalnn er ein Manxes
Interesse. Dine j'rnc!lti>rin"ende Xliiarlleit ilat

iilnl die kreisinni^-demokratiselle Dartei xn ver-
danken, in deren Vorstand er viele dakre ais
Vi'/.enräsidellt amtete. Dr vertrat sie otl ais
Delegierter an kantonaien nltd seilwei/.eriseilen
d'agnngen. Leine Darteitrenilde konntel» illil
noeil ill der iet/.ten V ersammlnilg vor der eid-
genössiseileil ^Xilstimmnng vom 25. .iannar
dieses dallies in iiner Glitte seilen, in 'Idnm
Icaiil 8oiile L<!li>li!»mt8bilciuux (lc'i' Ltitclt xuxute,
indem er seit vielen dakren nnd !>is /.nlet/t
der Drimarscdnllkommission als Präsident vor-
stand.

Keine menscilenkrellndiieile Desinnling lüilrtv
iilll in den Kreis gieieilgesinnter Drennde, nnd
ssit cilic LLinclunx >lcc I'i'ciuunii'ci'lo^
nix" im Uàro 7925 «car er bis 7938 ckorsn Vor-
sit/.ender. Lein Drilekerwerk ist aneil der
beute !lu8gvkükrte Lau eines Krematoriums
in d'il UN.

Najnr Hans Lpicbti «ar einer unserer vvnx-
sten liild i>esten Did genossen, nnd er galt all-
xomoia »I» cias Leispiel eines »ukreoktvn lîiir-
gers. Die Driilnerllng ail illn wird noek I:»nge
knrtlebsn, uixi sein ällclenlien bleibt in Imben
itbren! ^ ^
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